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Die „kaibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- nnd Feiertage, täglich, und lostet sammt din
Beilagen im Conlptoir ganzMri, ! 11 f l . , halb-
jährig 5 si. 50 kr., mit Orcujlmlld im Comptoir
ganzj. 12 si., lfalbj. a si. Für die Zustellung in's
HnuS sind linlllj. 5>0 lr. mehr zu entrichten. M i t
drr Post portofrei gnnzj., «ntn Kreuzband nnd gc-

drnclter Ndrchr 15. sl., halbj. ? fl. ii0 lr.

Insertionsgcdühr <i>r eme G^rniond - Spaltenzeile
oder dm Ranm derselben, ist sllr lmaligc Ciuschal-
tuilg 6 tr., sitr 2maligl! 8 lr,, für ,".malic,e 10 lr. u. f. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr. fiir eine jedesmalige Einschaltnng hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
fiir 3 Mal, i fl. 40 lr. filr 2 Mal und 90 lr. flir

l Mal (mit Inbegriff des InsertionSstempels).

^Kawacher Zmum.
Amtlicher Theil.

^ c . k. k. Avostolische Majestät babcn mit Aller-
l>öchstcr Entschließung vom 15). März d. ) , dcu
außcrordelltlichcu Professor des kailonischcu Ncchtcs
au der Universität in Krakau Dr . Udalrich H r y z -
m a n n zuin ordentlichen Professor dieses Lehrfaches
dortselbst allcrgilädigst zn ernennen geruht.

Richtmtlicher Theil.
Zur ungarischen Angelegenheit.

va ibach , l. April,

Große Ereignisse lvcrfcn ihren Schatten voraus.
Als rillen solchcil Schatten betrachten wir die jüngste
magyarische Demonstration bci Dcak; sie verkündet,
das; die uilgarisch's '̂benburgischc Frage vor ihrer ^ö-
sllug steht.

Der Vorfall in Pest bat zur Konfiskation cincr
ganzen Reihe ungarischer Journale Vcranlassnng gc-
gcbcn, und den Wiener Blättern Gclcgeubcit geboten,
sich wieder einmal ül'er die ungarische Angelegenheit
anszusprcchcn. Mit besonderer Entschicdcnhcil thut
dieß der „Botschafter"; scin dießbezügllchcr Artikel
lantet: «Die Ueberrcichmig eines photogra^bischen
Albums mit den Porträts dcr Dcp'Uivten und Ol>cr<
bausmitglieder des aufgelösten ungarischen Landtages
vom Jahre 1 8 0 l , welches vor wenigen Tagen dem

' Führer der Adrcßpartci auf dem Iryttn Landtage
F. Deal, von mehr als 50 Mitgliedern des lclMcn
übergeben worden, wurde als Anlaß zu cincr De-
monstration beuüht, welche vielleicht wie keine andere
Thalsache geeignet ist. ein Schlaglicht auf die politi«
sche Situation von heute zu werfen. Seit Wochen
sino ungarische Staatsmänner bemüht, den Faden der
Verständigung in Wien anznknüpfcn. Ein Projekt
jagte das andere; aber alle liefen nur darauf hin.
aus, ric Zwecke des Provisoriums zu vernichten, die
Situation auf den Stand vom 21,. I n l i 1801 zu«
Nlckzubriilgen. die Magyaren in den faktischen Vesil)
dcr Achtundvierziger Gcscne zu seyen, die Februar«
Verfassung für 5'̂  Länder'jcnscitö dcr ^citba zu nnlli-
sizircu; nachher, wenn dieß Alles bewerkstelligt sein
würde, wollten die Ungarn sich mit uns. deu Völkern
dicßjrits der Lcitha. aussöhnen und uns erlauben, die
Wohlthaten der Februar-Verfassung zu genießen,
wenn übcrbaupt dann noch von einem ungestörten
Nebeneinanderbestehen dcr beiden Ncichihälften die
Rede fcin könnte, Diese hinterlistige, verderbliche
Politik wurde mit großem Eifer verfolgt und selbst
ans Klauscnburg wurden Hilfstruppcu verschrieben,
5 „ « ^ ^ Vestrelnmgen sind an dcr Verfassungstreue
der Neg.eru.g gescheitert, Dic jüngste M nifcstation
der magyan,chc,l Politiker in P ^ zeigt, w
os ,me h'yl all' d,e schimmernden Ansg ich/ <

M e wann. mtt wclchm man die Regicrung in a s be
Vahueu lockeu wollte, mw dap die
selbe« nur dazu ged.e-tt hatt^ ein Magyareureich au -
zurichtcu und Oesterreich zu zertrümmern.

Uutcr dcn fieberhaft erregten Akklamationen einer
Versammlung, welchcr sogar Männer, wic dcr .Ind .̂x
^urî »> Graf Appon^i und Erzbischof Lonovies ang^.
l'örtcn. erklärte Dcak. daß die Ungarn beute noch anf
demselben Voden stebcu, auf welchem sie in, Iahrc

^ l86l standen, daß die 1848er Oeslhe mit allen ilncn
Konsequenzen heute noch wie damals ihr politisches

Mmchciisbesenniiliß s ^ „ , Wir chm, dos von ^ea?
l'ttonte Prinziv. daß Ocsche solange in voller Wirk»
samkeit verbleiben. bis sic von dcr Legislatur gcau-
^erl oder aufgehoben worden sind. Abcr dcr Fall ist
in Oesterreich nicht einfach so. wie cr von Dcak ge-

stellt wird. Die Gesetze, auf wclchc dlc Uugaru fußeu.
sino nicht in vollcr ^Wirksamkeit; sie traten nur in'ö
^cben. um iu cincr rcvolutiouärcu Sturm« uud Drang-
lHvochc z» Gruude zil gchcu ^ sie gclangtcu nur zur
Ausübung. um ihre Unvereinbarkeit mit dcm Vc^
stände m:cs gcordnclcu Staates Ocstrrrcich darz»ti'uu.

Nicht dic Regierung entledigte sich il»rcr im frevel»
haften Verfassung^bruchc; die Völker lchutcu sich wider
dicsclbcu auf, uud es gibt thatsächlich keine Partei in
dcr westlichen Ncichshälfic. welche zu einem „Aus-
gleiche", wic ihn d!c Ungarn vcrstehcu, die Hand zu
bictcn bereit wäre. Zwischen Voll lind Volk abcr
gibt cv kcincn Verfassnngübruch, zwischen Völkcrn ist
nur von politischen Existenzbedingungen die Redc. Und
von diesem Staudplluklc aus ist uicht zil vcrgcsscu,
daß die Fcbruarvcrfassnng allen Völkerschafleu dir
legitimen Vcdinguugcn ihrer Etistcuz gewährt; iuncr>
halb ciucs nach dcr Fcbruarvcrfassung konstituirlcn
Oesterreich können alle Völkerschaftcu lcbcu, bei dcr
Herrschaft dcr 4^gcr Gcschc mögen sich 15)0.000
magvarischc Hcrrcn Wohlbefinden, die Oristcnzbcdi».
gungen dcr übrigen Völklrschaslcu abcr. wclche in dcr
llngcfährdctcn (5Mcuz des Großslaatcs Oesterreich
wurzclu. siud gefährdet.

Mag Teak in theoretischer Kühle davon sprechen,
daß Rcgierungsrcformen, Verfassungen, Grundsätze des
R'cchlcs Umgestaltungen unterworfen sind; so langc
dicscr Sai) kcinc dcn Gesanimtstaat l'Miccig^iidc An-
»».'ciwiing findct, so lange müssci» ii'ir ihn für lccreu
Schall, für cincu bloßen R'cocschmnck haltcu Da,?
Eine abcr können wir nicht unln'lassen zu betonen,
Oesterreich hat in den Jahren 184N uud 1849 ciucn
Krieg gcgcu die magyarischen ^osrcißungsurrstlchc gc-
führt und kaun füglich uicht gewillt sein. allc 10
Iahrc einen gleichen Krieg zu führen. Dazu haben
sich dic Völker Oesterreichs uicht zu diesem staatlichen
Gemeinwesen vereinigt. Daß abrr cine solche Evcu>
tualität lein leerer Wahn sei, l,at das Jahr 1801
gezeigt, in wclchcm Ungarn in seinem magyarischen
Vcvölkrrungslhcilc zur Erhrbung bcrcit war und nur
dcu völlcrbesreieudcn Soldatcu ?lapolco>ls uud Gari.
baldi's harrte, Ei» Wcilwciscr Vcsii) der 48gcr Gc-
sene hat bereits solche Früchte gezeitigt; welche Folgen
halte erst dcr vollc Vcsil)?!

Wenn die Ungarn an dcr Sclbstrcgicrnng in ge<
sammtstaatlichcn Formen kcincn Antheil uchmcll wollen,
so muß man sie cbcn ohne ihre Mitlnlfc rcgicreu.
Das muß endl,ch ernst in's Auge gefaßt werden. Zur
Niederwerfung periodischer durch Gewährung gewisser
Fordcrnngen förmlich ausgerüsteter Ausstände wcrdcu
wcdcr Dcutschc uoch Slavcn die Vllitsleucr zu leisten
gewillt sein und die Regierung wird pflichtgemäß
Sorge tragen müssen, daß nicht mit dem nnabliän-
gigcn Großmagvarcnrcichc int Sinnc dcr 1848gcr
Gl'scye neuerdings eine Macht erstehe, wclche ilirc
Honucdmasscn übcr dic Vcilha scndct."

Die Redc des Abg. Doschmanu*)
übcr dcn Entwurf dcs Gesepcs zum Zchuh der Vie-
»eiizucht iu Krain. wclche cr iil der 20. <.'audtags-
Sil)ung hiclt, und die mauchc intcrcssantc historische
Momente cutbält. laultt uach dem stenographischen
Berichte wie folgt:

Es sind nahezu Humbert Iahrc vcrflosscu, scicdem
ein traiuischer Bicucnznchtcr, der vom Herrn Vorredner
Dr. Vlciwciö gcuannte^anscha von dcr glorreiche ^aisc^
r>n Hiaria Theresia uach Wicu bcrufcu wurde, nm
dort cin Bienenhaus zu crbaucu, ciucn Lchrstnhl der
^tiouellcu Bicmu;ttcht zn gründen, und die in
Oesterreich stark verwahrloste Bicucnzlicht durch scinc
Schüler allf cinc höhere Ttufc zu bringen. Iauscha

"! N i r beginnen hkmit cinige der bedmtenderen im?and-
>"gr gehaltenen Reden nachträglich zu bringen.

tam uach Wicu, bautc zuerst ein Vienenhans im
Augcirtcu, später ciucs in, Bclucdcrcgartcu. Er
war uon soincr itaiscriu hochgeachtet, und seinc Echn-
lcr vcrdreitcten scinc Vclircn iu dcn vcrschicdcnell Thei'
lcu dcr öslcrrcichischcu '.Ntouarchic.

Dic Naiscrm iViaria Tlicresia fühlte cs wohl,
daß die Hienenzncht, alo ciu so wichtiger Zwcig der
^audwirtl)schaft, dco uollcu Zchntzrs bedürfe uud
daß cs nothwendig sei, diesen dnrch eine gcsctzlichc
Roriu auozusprechcu. (is wurdc dic damalige Gesetz--
gebuugs ^omulissiou mit dcr Ausarbeitung ciucs sogc-
uanutcn Biclicupatcntrs odcr cilics Gcscftcs zur Hc^
buug dcr Äicncuzucht beauftragt, und nilscr Vaudslnauu
Iauscha war cs, dcr dicßfalls sciilc Nathschlägc
ga!.', wclchc demnach iu jcncm Patcntc, anch ihrcu
Auodruck gcsnudcn habcu. So crschicn das thcrcsia-
uischc Bicucu Patcut vom 1. Juli 1775 betreffend dic
Bicucuzucht.

Ich will uur ciuigc Paragraphc daraus A>ncu
vorfnhrcu zuiu ^e>l.,cisc, voll wclchcu srcicu Anschan'
uugcu in dicscr ^czichnng jcnc große Kaiserin gê
lcitct war. So lmuct dcr i?. 9 : „ Is t dcu Bienen--
Eigcnthümcrn scinc Äirncnstöckc auf dic Wcidc,
zum Beispiele: auf dic am Endc dcs Sommers blü'
hcndcn Haidcfcldcr, ohuc Hiudcruiß dcs Grund>Cigcu-
llzüuicr^ zu sührcu gcstattct; doch ist dieser Gebrauch
ohne, allcn Schaden dcs ^igcnthiiincrs dcs Grundes
zil Pflcgen uud dcmsclbcu für dcn unschädlichen Gc-
branch cin liilligcs, jedoch zwei Krcuzcr für dcu Stock
nicht übcrstcigeudcs Wcidcgcld abzurcichcn, doch also,
daß sowohl dic Hütc alo dic Bcwachuug dcm Eigen-
thümer dcr Bienenstöcke bcsoudcrs oblicgcn."

Wcitcrs werden dic Gnmdhcrrschaften allfge^
ordcrt, ihren Unterthanen in dcr Bicnenzncht alle
mögliche Förderung zu lcistcu. Es wird im §. l̂ '»
crtlärt: „ Ist Jedermann dic Freiheit, Bienen in dĉ
liebiger Anzahl zn Pflegen, zngcstnndcn, anch dcn Hcrr
schaften nnd Brauten nnempfol)lcu, den Unterthan in
dcm Gewerbe dcr Pflcgc, als im Handel nud Wandel
mit Honig und Wachs, uoch im dem daraus gczoge>
ncn )iutzcn im mindcstcn zn stören oder zn ucschwulen."

Ein andcrcr wichtigcr Punct dicscö Patcntcs
lautet: „ Is t nntcr Erstattnug des doppcltcu Wcr^
thco vcrbotcu, dic Bicncn cincs Dritten zu vcrtilgcu,
cs mögc aus was immcr für einem Vorwandc ge-
schehen. Anch gegen Nanbbicucn hat diese Vcttilgnng
nicht Statt, da cs ganz wohl andere Mittel gibt,
dic cigcuen Bienenstöcke gegen Naubbicncn zu sichcru."
Als Allhang ist dicscm Palcnte dcigcfügt ciuc schon
frühcr crschicucuc Iustrnctiou für die Bicuenmeistcr,
das waren die Schüler des berühmten Ianscha, und
einer dcr wichtigsten Puuctc dicscr Instnictioneu ist
dcr, wc> dic Bicncnmcistcr angewicscn »ucrdcn, ja sich
zu bcflcißcu, dcin Grundsätze dcr Urberfülirung dcr Bic-
ucu bci dcu^audlcutcu Eiugang zn verschaffen, indem
diese Methode die möglichste Bcreichcrung dcr Birncu
zncht bczwcckt, nnd daher mich in Ianscha ihrcn eifrig-
sten Befürworter gchmdcn lMe.

Solche Grundsätze, meine Hcnen! galten zn
cincr Heil, da uoch das zünftige Gewerbe in voll'
sicr Blüthe war, zn cincr Zcit , da noch die Hcrr
schaftcn das Recht hatten, von dcu Unterthanen" dcn
Bicncnzchcnt ciuzusammclu, zn einer ^c i t , da dic
Gcsctzgcbuug in manchen Beziehungen "äußerst hart,
ja tyrannisch war, indem der BicncndiclOahl ;u
dcn qualificirtcn Dicbstählen gchörtc, und t^r Bienen -
dieb sogar znm Todc vcrutthcilt werden konnte.

Uild nun mcinc Hcrrcu. m lmseru Tagen,
wc> die Freiheit der Gewerbe Httsstesprochen, wo Grund
nnd Bodcn als frci cr,U"lt worden sind, wo dem
Volte das Recht n» dcr Gesetzgebung Theil zn nch-
inen, feierlich zngcfichcrl worden ist, nnd dasselbe
von ihm anch ansgcübt wird, nun mcinc Hcrrcu,
wäre cs wohl zu mvattcn, daß wir anch dcr Vie-
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ncuzucht die freieste Bewegung angcdcihcn lassen

werden.
Doch kann ich nur den Ausdruck dcs Staunens

anssprcchcn übcr dcn An t rag , welcher uns hier zur
Beschlußfassung vorl iegt, indem derselbe die Privat
rechte mit Füßen t r i t t , indem derselbe alle politischen,
alle »atio»alöco»omischcn Rücksichten außer dem Angc
läßt.

W i r sollen, meine Herren! ein Gehetz votirc»,
welches die Bienenzucht der W i l l t üh r , der Chicane
eines Einzelnen in einer Gemeinde preisgibt? W i r
sollen ein Gesetz uotircn, welches dcn Unterschied
macht zwischen dcn Bienen des Aclpncrs und jenen
dcs Bewohners der Ebenen, welches nicht im gleichen
Maße den Nectar in dcn Blumcu dem Eiucm gönnt
wie dem Andern, obwohl nnscr Herrgott dieses
Süß für alle Bienen ohne Unterschied geschaffen hat
( M a u o , Brauo ! ) wie er die Sonne scheinen läßt
über die Gulc» wie über die Bösen, über die R w
chcn wic übcr die Armen.

W i r sollen, meine Herren, cm besetz votirc»,
welches ärgere Strafe» als irgcud ein Zuuftgcsctz
ausspricht und dcu frcicu Bicueuzüchtcr glcichsaui iu
die Reihe der züuftigcn Gewerbe einreiht? W i r sollen
ein Gesetz vot i reu, welches den Habsüchtigen, dcu
Schcclsüchtigcn zum Richter iu seiner eigcucu Sache
macht, ciu Gesetz endlich, welches uou Widersprüchen
in sich selbst wimmelt?

M a g mcin Ausspruch vielleicht als ein zu har-
tcr erscheinen, seien S ie versichert, er ist lein unge^
rechtfcrtigter, er ist ein wohldurchdachter.

Ich gehe über auf die Entstehung dieses Gesetz-
Entwurfes, welcher, wic der Herr Vorredner bereits
erklärt hat , iu einer Petit ion dcr Gemeinde Vodic
seine erste Anregnng fand. Es wurde zugleich von
jenen Bieuenzüchteru anf ein Gesetz, ans ciu Hofdccret
hmgcwiesc», welches sich auf die Ausführung dcr
Bienen von Ober- nach Uutcr ta rn ten beziehen soll.

Ich habe mir alle Mühe gegeben, dieses Ge^
setz in irgend einer Gcsctzsammluug aufzufinden- es
war mir dieß nicht gelungen.

Ich wi l l dcn chrenwerthcn Bienenzüchtern in
Vodic nicht nahe treten, als ob sie uns etwa ciu Fa l -
sificat nntcrbrcitct hätten, uud sage nur , es ist mög-
l ich, daß dieses Gesetz für ätärnte» existirt. Je-
doch , wic lautct dicscs Gesetz? Ich taun es nur
aus dem slovcuifchcn Texte, wic es in der „ IVov i^«
angeführt wurde, in das Dcntsche zurückübersetzen.
(5s lautct:

„ 1 . Für fremde Bienenstöcke werden die entspre-
chendsten Stellen anfgcsucht, das ist, iu dcr Nähe
cincs Buchwcizcufclocs.

2. Diese fremdeu Bienenstöcke müssen von den
heimischen wenigstens cine Vicrtclstuudc entfernt sein,
oder eine halbe S tuudc , weun die fremden Bienen
oberhalb dcn heimischen gestellt werden sollten.

.3. D ie fremden Bienen müssen am crstcn Tage
nach Großfraucntag zugeführt uud am crstcn Tagc
nach Kleiufraucuwg weggeführt wcrdeu.

4. I n cincr Gegend darf nicht eine zu große
Anzahl fremder Bicuc» sciu, sondern sie müssen auf
mehrere Ortschaften vertheilt werden, für die cnt.
spn-chcndc Verkei lung der Bienenstöcke muß die k. t.
Behörde dann Sorge tragen, wenn die fremden B i t '
nenzüchtcr sich mit dcn Eigenthümern dcr Haidenfcldcr
nicht wohl verstehen, welche auch das Recht haben,
irgend einen Entgelt für diese Bicncnweidc zn uchmcn.

5>. Daß dieß Alles geschehe, dafür haben die
Bczirt-Eommissürc, und wenn es nothwendig ist, auch
die Krcisobrigtcitcn zu sorgen uud darauf ihr Augcu-
incrt zn lenken."

Dieses Hofdeerct, meine Herren! rührt vom
Jahre 17W her, aus ciuer Hcit also, da die Bcstim-
muugcn dcs bürgerlichen Gesetzbuches, wic wir sic
jetzt habcu, uoch uicht gegolten haben, uud Sie
werden sehr wohl die Ursache sich erkläre», warum
dieses Hofdccrct vielleicht für Uutcr - Käruten gegeben
worden fein mag , indem, wic ich früher erwähnte,
nach den Bestimmungen dcs thcrcsianischcn Patentes
der Bienenzüchter das Recht hatte sogar auf fremden
Eruud nnd B o d e n , ohne daß es ihm der Eigen-
thümcr verwehren tonnte, seine Bienen zur Weide
aufzustellen. Für dcn Fal l also, als dcr frcmdc
Bicucnzüchtcr vou der Ferne l a i n , als in der Orts-
gemciudc gegcn die Aufstellung seiner Bienen ein
Protest crhobcu wurdc für dcn Fal l , als sich Niemaud
in der Ortögcmcindc fand, dcr sich zur Uebernahme
seiner Bienen herbeigelassen hätte. Für diese Fälle
also scheinen in >iärmcu dic Bestimmungen dieses Hof .
dccrctcs zur Amvcudung gekommen zu sein. D ic po-
litischc Behörde hatte dicßfalls zu wachen uud für
die Förderung dcr Äieucuweioe zu sorgen.

B e i uns in Kram ist das wohl uicht dcr Fal l .
Wenn die Hicimizüchtcr aus Obcrkraiu und aus
audcrcu entfernte» Gegenden kamen, und wic wir er-
zählen hörten, in Vod ic , in Schclimle eiuc große
Menge von Bienenstöcken auf dic Weide ciuführtcu,
habcu sie dadurch etwa dcm Rcchtc irgcud Icmandes
Gewalt angethan? N e i n ! Es fanden sich ja in

l jenen Gegenden einzelne Kaischlcr, einzelne Grund
bcsitzer vo r , welche die Bienen auf die Wcidc über
uahiucu; daher ist es gauz falsch, auf Grundlage
jenes Hofdcerctcs für dic Bienenzucht iu >kraiu
irgend eine gesetzliche Bestimmung baucu zu wotlcu,
da ja jeuc Vcrhältuissc hier uicht mehr obwalten, da
ja nach uuscrcu: bürgerliche» Gesetzbuchc sicherlich dcr
Grundeigeuthüiucr das Recht hat, mit seiucm Grund
uud Bodcu zu schalten und zu waltcu wie er w i l l ,
da er gewiß auch das Recht hat , fremde Bienenstöcke
aufzuuchmcu, so viel es ihm beliebt. Ich wi l l nnn
nach diesen Erklärungen zur Beleuchtung einiger dcr
wichtigsten Pnnetc schreiten, die mir sehr absonderlich
iu diesem Gcsctzcmwnrfc zn sein scheinen, Ich wi l l
mich hicbri vorzüglich anf zwei bcfchräntcn, nämlich
auf den Widcrfpruch, wo cs im i<. 2 heißt: daß jeder
Einzelne das Recht hat , fremde Bicucustöcke aufzu^
uehulcu, uud zwar, cutwcdcr auf sciucut Gruud und
Bodeu , oder aber iu das Bienenhaus eines feiner
Nachbarn, wobei natürlich die Bestimmuugcu ein-
trete», daß fich die Auzahl der Bienenstöcke uach der
Größe der Steuersummc z» richte» habe; während es
fcmdcrbarcr Weife gleich im darauffolgc»dcu Para-
graphc heißt: D ie frculdcn Stöcke find von dcn Ein«
hcimischc» wenigstens in einer Entfcrnnng von cincr
Viertelstunde anzubriugc». Ich möchte nun wissc»,
ob Icmand das Bicncnhalis sciucs ^iachbars zur Unter
brillgnng fremder Bienen pachte» w i r d , we»» er gc
»öthigct ist, dieselbe» i» cmer E»tfcr»»ng vo» ci»cr
Vicrtclsumde zu uutcrstcllcu.

Ich frage, mciuc Hcrrc», ist diese Besli i»-
muug iu den ^audcsverhältnisseu gcgrüildcl? Wisse»
wir »icht, wic vcrschicdc» die climatischc» Verhältnisse
uusercs Maudes siud? Wie ciuc Meeres Erhöhuug
vou ctlichcu huudert Fnß ei» ganz anderes M ima
bcdiugt, de» Haidcbau »ninöglich macht, dic Bc
wohucr in deu raubcu, gebirgige» Gegcudcu zwingt,
daß sie beim M s g M g c dcr Bie»c»weidc daselbst ihre
Bic»c» i» die Ebcue hi»abführt» ? Nehuie» S ie wei^
tc rs , mciuc Hcr rcu , dic Verhältuisse unserer tlciucu
Ortsgemcindcn i» Betracht, de»kc» Sie sich eiucu
Gcbirgsbaucr, btr mit sciueu Bicueu iu ciue Ort -
schaft toulmt, i» welcher eil! scheelsî chtiger Äiaguat,
der zugleich Bicueuzüchtcr ist, waltet, der cs durch
zusctzcn weiß, daß dasclbst dic frcmdcu Bienen uicht
untergebracht werden dürfen, außer iu dcr Eutfernnug
ciucr Viertelstunde. <5U!5 Viertelstunde weiter wau
dcl l ld , bcsiudet fich unser Gebir^bZiicr schou im Be-
reiche ciucr audcru Ortsgcnieiude, wo ihn das uäiu^
liche l'os treffen lau» , u»d so wäre er endlich qcuij
thigct, gleichsam nlv eil! wauderuder Bicuenjude
( B r a v o , B ravo ! ) durch dao gtl.<^ ^aud mit seinen
Bienen zu ziehen.

Mciuc H c r m i ! Wäre das ciuc A»fum»tcru»g,
wäre dicß ein Schutz dcr hcimischcu Bic»cuzncht?
Ich gchc weiter und kouilue auf das Thema dcr
Raubbicucu.

Wie wi r gehört haben, klagen die Schelimlancr,
klagen die Podicaucr über den furchtbare» Schaden,
den ihnen die Raubbicnc» verursache», u»d zwar gibt
cs nur Raubbicncn der fremden Birncnsiöcke, dcu»
dic Vodieancr nnd die Schclimlaucr selbst haben
leine Raubbicncn. Wen» das Urtheil dcr Sachver-
ständigen irgendwo maßgebend ist, so wäre in diesem
Puuctc dic^Ausicht gewiegter Bicnenväter zu höre».
Ich wi l l ih»c» ciuc solche' vorlesen auo dem Werte
dcs gefeierten Bienenzüchters Ianscha.

WaS sagt unser Iauscha dießfalls? Er meint

(liest) :
>>«vumnoll t'ni<;n xilol).Il.,r^» Vl / I lk l t t t l ' . l l o ^ ! -

»oll 6«, <l<: xlu,'l»<'llc »<> l-oz'p ^ l l l l » .
D ic Duulinhcit ciucs Bicucuzüchters, mciut er,

ist besondere die Ursache, daß die Bicucu auf Raub
ausgehe».

Es ist ga»z richtig, daß mau bei Bicucu durch
gewisse betäubcudc M i t t e l , aber a»ch dadurch, dap
mau sie au jcuen Tagcn, wo andere Bicucu zur
Vesc gchcu, eingesperrt hä l t , bewirke» tau» , daß sie
räilbcrisch werden.

Allein, meine Herren, crrcichcn dic Bicncnznchtcr
dnd»rch c i»c»Vorthci l? Gcwiß »icht. Icdcr Blmen^
züchtcr. dcr seine Bienen z» Ra»bbic»eu uiacht, ar-
bcitct zu sciucm cigcucu Schaden.

Meiuc Herren, was sagt da wieder »n,cr

Ianscha (liest)"':
„l^iilim /Il,l)(I!<„iu l> ni lr.liu v . l . Iü , , l.I l>:,

vlük(><rl, I)l)l)i/<l,k» viwul. xl,c> ix'yov«! /.Il.lx ll« ,lü
l loi 'p ^ < l o , «.»kni i. l. <l." „ E i n Bienenzüchter
brancht »icht froh zu fein nnd auf großen Nntzcn zu
hoffe», wcun feme Biene» auf Raub ausgehe»,
warum? ». s. w. "

Ich glaube, dicse' zwei Sätzc aus Ianscha's
N c r l über die Bie»e»zucht wäre dic entsprechendste
A»twort auf die Pctitio» dcr Schclimlaucr nnd Vo^
dicancr gewesen. Wri ters, mcinc Herrc», ereignet sich
nicht scltcu dcr Fal l , daß die Bicucu vou .ttrauthcitcu
heimgesucht wcrdcu, namcntlich ist es dic Rnhr, wclchc
oft große Verheerungen in den Bienenstöcken anrichtet.

Was Psicgcn uun dic besorgten Bicnenvätrr zu

lh»n? Sie nehmen Honig mit W e i n , vom letzteren
etwa den fünften Theil des Gewichtes uud geben
dieses Getraute, dicscu Houigwciu dcu Bicncu zur
Füttcrung, damit sie erstarke». Allem, mciuc Herren,
dcr besorgte Bicucuvatcr dürfte diefco uicht thun nach
dcm i>. 5), wo cs heißt: „ Icdcr inani l vl,»c Ans-
»ahmc, welchem ci»c, dic Bic»c» berauschende Füttc-
r»»gswcise uachgcwicscu w i r d , hat i»l crstc» Actrc-
tnugofallc ci» Strafgcld vo» 5,0 kr. zu cutrichtc»;
im zivcitc» Bctrct»»gofallc wird cr dcs Rcchtrs, dic
Bic»c»zucht weitcrbi» z» betreiben, verlustig erklärt."

Wclchc» Vcxatioiic», wclchc» '.viachi»atio»c» cmcs
fchcclsüchtigcu ^lachbars würdcu wir dcu Bic»c»;üchtcr
ail^sctzcu, j a , dcr Gcsctzc»tw»rf bedroht ih» sogar
mit Verlust dcs Rcchtcs Bienen ziehen zu dürfen,
als ob dicß »icht ei» freie« Recht wäre, wic etwa
das Rcchl, sich Pfcrde zu halte». Uud hat ma» cs
jc crlcbt, daß Icmand, dcr z. B . scinc Vnst an P f c i '
dc» hat , dar»ni , wcil sci» Pferd zwei M a l Schaden
angerichtet hat, des Rechtes verlustig geworden sci, sich
Pferdc zu haltcu.

Betrachten wir endlich genauer das Schiedsge-
richt, welches für Biciicustrcitigtcitcu im Gcsctzcnt^
würfe aufgestellt wird. Wer ist hier der Schieds-
richter ?

Es c»tschcidct der betreffende Gcmcindc Ausfchnß,
»»d zwar »ach Ei»vcr»ch»ic» drcicr, i» dcr S t t c i t '
sachc »icht bcthciligter Bic»c»züchter dcr Ortsgcmcmdc.
Hlcinc Herren! Was hätte dcr Gebirgsbancr vo»
ciuc»! Bic»c»schiedsgcricht dcr Geuici»dc Vodic odcr
dcr <'>'>c»n'illdc Tchelilülc z» erwarte»? Wie stü»dc es
mit dcr Unparteilichkeit ihrer Auosprüchc?

M a » tau» sich im Voraus ei» Urtheil bi ldc», in
wclchcr Art u»d Wcisc dic Axosprüchc dcrartigcr B i o
»c»trib»»alc a»sfallc» würde».

Ich gchc u u u , »achdcl» ich dc» A»trag zcrglic-
d r r t , »»d wie ich glaube, die Hall lofiqlcit dcssclbc»
allfeitig belcuchtcl habc, zu dcr Fragc übcr, hat dc»»
dic Gcsctzgcbuug überhaupt iu dicscr Beziehung lci-
»c» A»haltsp»nct a»fz»wcisc», da dc»» doch dic B ic -
»nizucht uuUt ist, da ja die berühiutcstc» Völkcr, die
i» dcr (Gesetzgebung a»l höchste» stchcude» Völker die
Bic»c»z»cht »lit größtem Eifer gepflegt I,abc» ?

Mcmc Hcrrc», vcrgcbc»s stichc» wir »ach ciucm
l^csctzc, N'clchcs das Recht dcr frcicu Bic»c»wcidc
lnstrelieu würdc, ich glaubc, diefcr Antrag ist der
erste uud ich wi l l hoffen, der letzte Versuch, uud doch
belehrt uus die Geschichte, daß schou bei dcu Na^
tioucu dcs Altcrthums dic Bic»c»wcidc gcpflogcn
N'lirdr.

Scho» dic altc» Egypter führtcn ihrc Biene» auf
dcm^l ' i l f l l lß nach Obcr Egyptcn, wo dicfclbe» a»f
dcn Schiffen gclasfcn wnrden, vo» wo a»s sie auf die
blütcnreichen Ufer streiften, nm dort dcu Nettar dcr
Vlnuicu ciuzusaugcu.

j tcin Gcsctz vcrwchrtc dieß.
D ic Griechen führte» ihre Biene» a»s Achaja

»ach At t i ta , dm»it fie don a» den bl»»ugcu Abhäl t
ge» dcs Hy»tettos fich weidete».

A»s den Zeiten dcr Römcrhcrrschaft wisscll wir ,
daß cs auf dcm Poflnssc ebenfalls wandernde Vicnc»'
schisse gab, vou dc»cn aus die Gicncn »ach Belieben
weide» lomlte», oh»c daß dicßfalls irgend eine B o
schränluug in dcm Gesetze bestanden hätte, uud doch
warm dic Römer, dic größten Meister in dcr Gc<
sctzgcbnng, dic noch nach Iahrhuudcrtcu das Stauucn
dcr Nachwelt crrcgt. W i r finden iu ihrcu Gcsctzcu
ciuc Mcugc Bcsiimmuugcu übcr dic B i cucu , allein
keine Einzige, welche das Recht dcr Aicncnwcidc be-
schränkt, keine, wclchc gegen dcn Eigenthümer dcr Ranl>
bicucu irgcud ciuc Strafc aussprcchcu würdc.

Scheu wir uus iu dcu übrigcu Thcilcu Eu -
ropa's u m , so findcu w i r , daß iu Frankreich, Eng-
land, Bclg ic: : , daß in dcr wcndischc» Lausitz, wo
schon übcr 100 Iahrc cinc berühuttc Bicncngcscllschaft
l'cstcht, daß dort überall dcr Verkehr' mit dcn
Bicnc» f re i , daß dic Bicncnweidc cinc volllommcn
freie sci.

Auch iu K r a i » , »iciuc Hcrre», war dicß seit
jchcr dcr Fal l . E in bmihmttr Nalurforschcr aus dcm
vorigcn Jahrhunderte, Namens Scopo l i , beschreibt
dic Art und Wcisc, wic dcr Obcrkraincr scinc A ic '
nc» i» dic Ebc»c verführt, »»d bemerkt znglcich, daß
wohl öftere klagen dcr ^audlcntc wcgcn dcr Bicncn-
wcidc sich hören ließen. A l le in , wic wurdc» jcnc
k lagen, a»f Rathschlag »»scrcs Ianscha, von dcr
zlaiscrin iviaria Theresia beantwortet?

Dic vollste Freiheit dcr Bic»c»wcioc habc stattzu-
finden, und dcr Einzelne sci nicht einmal berechtiget,
dic Raubbiencu zu tö'dtc».

Ianscha crgcht sich schr wcitlänfig in seinem bc>
rühmten Werte übcr die Bic»e»z»cht iu dcm Capitel,
bctrcffcud dic Bicueuwcide, er beschreibt schr gcuau
dic Art dcs Ucbcrführcus dcr B i cncn , und erklärt,
daß diese Methode dicjcuigc sci, welche dc» größten
Nutzc» gcwährc, er sagt weitcrs, daß ga»; Wien,
wo cr der erste das Vnführcu dcr Bicucu ausübte,
über die Vortrefflichteit und das grußc Erträguiß dicser
Methode staunte.
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Es heißt im AnSschnßbcrichte, daß die gegenwär-

tige Zeit und dic Lanocövcrhältnissc cin reformirtes
Gesetz, nämlich gewisse Znsätzc zn dem oft erwähn
ten Hofdecrcte erheischen.

Meine Herren! haben sich denn seit Ianscha's
Zeit unsere Bienen geändert? Ist die Natnr des
Bandes Kram eine andere geworden? Ist die Vicnc
deö AclftlcrS, die Biene dcS Gebirgsbnuers eine an
derc, als jene dcS Bewohners der Thalgegcnd?
Nein! Sie alle gehören zur nämlichen Species,
zur Honigbiene .^pix nu'llllicl,! Ist vielleicht der Er^
trag unserer Heidcnfcldcr ein anderer geworden? Ha-
ben etwa die Zellen der Älumcu nicht mehr die Kraft,
noch jetzt jenen Nectar in jenem Maß zn spenden,
wie sie solchen im vorigen Jahrhunderte reichlich g>
spendet haben? Nein! Gchcu Hie im Herbst hinaus
auf dic Felder, welche mit Heiden besäet sind. Der
Duf t , der uns entgegenströmt, ist uus Vürgc dafür,
daß Houigspeisc gcnng für die Bienen da sei, auch
wenn" dic Bienenstöcke verhundertfacht würden.

Ich beantrage daher, meine Herren, daß Tic
diesen Gesetzentwurf in feiner Gänze verwerfen, weil
ein solches Gesetz unnöthig ist, weil ferner mit dem
Erlasse ciucs solchen so zu sagen der Grundstein, das
Fundament der Unduldsamkeit gelegt und nur der
Same der Zwietracht gesäet würde.

Wir haben, wenn wir Gesetze geben, vor Allem
darauf zn fehcn, daß dasjenige Recht sei, was dem
»Ilgemciucn Besten frommt.

.>ch bcrnfc mich dießfalls auf eiucn weisen AnS^
spruch, der in dem ^ r m ^ M i s civili» des Kaisers
Justinian steht, wo es heißt:

„.Iu« llicilur ljiiocl omml)il5, lml ^luridu« in
<l„luzm) civil«!« Mi!« c,<"

i tH. Si tzung
des krainischen Landtages

am 21. März.

Heml' inde - Wah lo rdnun u-
(Schluß.)

Zweites Hauptstiick.
Von dcr Wabl des Gemeinde « Vorstandes.

tz. 34. Das an Iahreu älteste Mitglied des ucu
znsammcngesehlen Ausschusses hat sämmllichc Mit-
glieder des lederen znr Wahl rcs Gcmeindcvorstau-
des zu berufen.

Jene Ausschußmitglieder, dic cntivcdcr gar nicht
erschrineu odcr vor BccnpigunH dcr Wahl sich ent-
fernen, ohne ihr Allell'Icidsil oc>cr ihrc Cnlfcrluing
durch hinrcichcnoc Gründe zu entschuldigen, ucrfallcn
in eine Geldbuße, welche dcr LandcSausschnß bis 20
st. bcmrsscu kann.

§, 35i Dcr Vorsteher der politischen Bezirks-
Vehördc ist berechtiget, dem Wahlakte cntwcdcr selbst
oder durch einen Abgeordneten zur Wahrnehmung
der Gcsrplichleit deö Vorganges anzuwohnen.

Zn oicscm Ende muß derselbe rechtzeitig in
Kenntnis gsseht werden, an welchem Tage uno zn
welcher Stunde die Wahl stattfindet.

8 3(l. Dic Wahl wird durch das an Ialircn
älteste Mitglied des ncn znsammcugcschtcn Ansschlls-
scs unter Zuziehung zweier Mitglieder auö der Vcr-
!"tnmlung geleitet.

Diese Paragraphc werden ohne Debatte a»gc<
lwmmcn.

8- 37. Wählbar zu Mitgliedern deö Gemeinde«
Vorstandes sind nur die Ausschußmitglieder.

Ausgenommen hicvou siuo:
1. Personen, welche nicht in der Gemeinde ih-

rcn Wohnsin haben;
". Hof-, Staats , Landes« und öffentliche Foudö<

Beamte nnd Diener in dcr aktiven Dienstleistung;
.'5. Geistliche.
Auch können Verwandte nnd Verschwägerte im

" " ' ' " ' w zweiten Grade nicht zugleich Mitglieder

^ ^ i > ^ e ^ n « " ' " « ' l ihre!. Woh'nsi, in

Der Paragraph wird mit diesem Zusah ange-
nommen. ^ ^

§ 38. Zur Giltigkeit der Wahl si„d die An-
wesenheit von wenigstens drei Vicrlhcilcu sämmtlicher
Ausschußmitglieder und die absolute Stimmenmrhr-
hcit der Anwesenden erforderlich.

Die Wahl kaun uacli Beschluß des Ausschüsse
NNlndlich oder mittelst Stimmzsttclu vorgenommen
werde».

I m ersten Falle komme» die Bestimmungen des
§- 2tt zur Anwendung, im zwciten Falle sind aus
d?>l gcsainmeltcu Stimmzettel» die darin vcrzrichne.
^u Namcn zu vcllcscu. uud i» das zu führende
'lbstimmuug^'crzeichuiß einzutragen.

8> 39. Zuerst ist die Wahl dcs Gemei»d,vor<

stehers vorzunehme». Kommt bei der Abstimmung
iu dieser Wahl ciuc absolute Stimmenmehrheit nicht
zn Stande, so ist eine zweite Abstimmung uorzunch'
men. und falls auch l)ci dieser nicht die nöthige
Stimmenmehrheit sich herausstellt, zu der engeren
Wahl zu schreiten.

Aci dcr engeren Wahl habcu die Wähler sich
auf jcuc zwei Personen zn beschränken, welche bei
dcr zweiten Abstimmung dic rclaliv meisten Slim»
men erhalten habcn. Bei Stimmengleichheit cntschci-
dct das Los, wer in dic engere Wahl einzubczichcu
ist. Jede Stimme, die bei der rrittcn Abstinunnng
auf eine nicht in die engere Wahl gebrachte Person
fällt, ist als nugiltig zu l»ctrachten.

Ergibt sich bei der engere» Wahl Stimmen-
gleichhcit. so entscheidet das ^'os.

§. 4(1. Nach Vccndiguug der Wahl des Ge-
meindevorstehers ist zur Wahl dcr Gemcindcräthe zll
schreiten.

Jeder Wähler bezeichnet so viele Namcn. als
Gemeindcräthe zu wählen sind. Die über diese Zahl
bezeichneten Namcn werden nicht berücksichtigt.

Auch bci dieser Wal'l gelten die Vorschriften dcS
§. 38, wenn für den cincn oder dcn anderen keine
absolute Slimmcnmchchcit zu Stande komnn,

Hicbci hat sich die engere Wahl auf jcuc Per«
soucu zu beschränken, die l»ci dcr zweiten Abslim-
n:uug uach deujcuigen, welche die absolute Mehrheit
erlangten, die relativ meisten Stimmen für sich hat-
ten. Die Zahl dcr in die cugcrc Wahl zu b r i n g s
dcu Pcrsoucu ist die doppelte von dcr Zahl dcr uoch
zn wählenden Gcmcindcräthe.

§. 41. Wird Jemand als Gcmcindcrath gc.
wählt, der mit dem gewählten Gemeindevorsteher im
ersten odcr zweiten Grade verwandt oder uerschwä»
gert ist, so muß für die durch diescu Ausschlicßungs-
gründ offen gewordene GculciudcrathSstcllc einc neue
Wahl vorgeuolNlnc» werden.

Werden zwei oder mehrere Personen alö Gc-
mcindcräthc gewählt, die iu dcr angegebenen Weise
lluterciliaudcr verwaudt oder verschwägert sind, so ist
Derjenige, für deu sich die größere Slimmcnzahl er»
klärte uud bci gleicher Stimmenzahl Derjenige, für
den daö !̂oS cntscheldct, als gewählt beizubehalten.

Die Stellen dcr Ucbrigcn sind cincr ncneu Wahl
zu unterziehen.

H. 42. Ueber die Vornahme dcr Wahl dcö Go
mcindeuorstaudes ist ein Protokoll zll führe», welches
von dem Keiler dcr Wahl uud allen Ausschußmit'
gliedern zu uutcrferligcu und mn alle» Wahlakten
bei dcr GelNelnoc zll hinlerlegcll ist.

H, 4Z. Dic Vorschriflcu dcr §§. Z4—42 lommcn
auch Dlinil zilr Zllli^cnou!!^, «urli» li» .̂'ailsc oll' Wal)l>
pcriode dic Slcllc ciucs GcmcinderalhcS odcr dcS
Vorstehers zu bcsci)cn ist.

Nur habcu im crstcu Falle dcr Gemeindevor-
steher nnd im zweiten Falle der Stellvertreter l>cs
Gemeindevorstehers die Versammlung zur Wahl zn
berufen und die Wahlhandlung zu leite». Auch trifft
der Ausuahmsgruud drr Verwandtschaft oder Schwä»
gcrschaft mcht die scho» im Amte besindlichen, sondern
die ucugciväbllcu Perst'ncu.

Diese Paragravhc werden ohne Debatte angc-
uommcn.

Da beschlossen war, über das Ginfl"ll,runa.sa.csct)
und über die Auträ'ge dcs Ausschusses am Schlüsse
der Vcrathuug abzustimmen, so geschieht das nun
uud werde» daS (wlführungsgcscß sowohl. alS dcr
Antrag auf Niedersepung eines Comites zur Redak-
tiou dcS sloucnischcn Textes ohne Dcbatte ange-
nommen, uno die Wahl des Comitü's sogleich vor-
gcuommcn.

Abg. Dcschmann bemerkt hierauf, dic Ab<
stimmung übcr den H, 1. Pnnlt 2 sei einc nicht ganz
richtige gewesen, indem ein Theil der Abgeordnelen
nicht verstanden babe, ob da übcr dc» Anoschußantrag
odcr übcr dic Nc»,icrungSuorlagc abgcstinimt iverde.
Er spricht gegen daS dnrch diesen Vorgang den Ka-
planen eingeräumte Wahlrecht und beantragt, der
Paragraph sei vor dcr driltcu Lesung nochmals an
oen AlisschllL zn verweisen, der dic Anträge der Nc>
gicrungSvorlagc. des Abg v. Apfaltcrn und Seiner
fürstbischöftichcil Gnaden noch einmal gcnau erwägru
und darüber sei» Gutachten abgeben solle.

Abg. Dechant T o man behauplct, die Abstim-
mung sei vollkommtn richng gewesen, bchaupttt. die
^aplänc hätten Anspruch auf das Wahlrecht und pro«
tcstirt gcgeu jede Acndcrllüg.

Abg, Dcschmann verwahrt sich ^egcn dcn
Vorwurf dcr Animosität gegen die Geistlichen und
mcint, cö läge im Znlcrcssc dcr Gcistlichfcit sclbst ihre
lüngcrcu Kräfte von cincm Gebiete fern zu hallen,
lür daS ihre Thätigkeit nicht >st.

Der Antrag Dcschmaun's wird augcuommcn.
Abg. A m drosch trägt dcm Hause cin Gemch

t'cS Gemcinderaibes dcr Stadt ^aibach vor. die Ein»
fübrnng dcr Hundcstcucr bctrcffcud. Der Antrag dcS
^anreSauSschusscS: cs wcrdc zur Emfübruna dcr

Hundestcu-r die Vcwilliguug crtbcilt. wird angc«
uomlncn.

Schluß der Sitzung.

Oesterreich.
W i e n , .".1. März. Eine Konvention zwischen

Oesterreich nnd Vaiern vom l.'>. Februar, bezüglich
dcr ^egnlisn'llng dcr von öffentlichen Vcl'örden aus«
gestellten odcr bcglanbig'cn Urkunden, geschlossen zu
Wien am 1.'5. Fcbrnar 18<>.̂ ; in dcn Ratifizirnngcn
daselbst ausgewechselt am 24. März 1863, — wird
von dcr „Wr, Z." veröffentlicht.

W i e n , l . April. Dcr^ „Botschafter" meldet.
Graf Apponm' ist nicht mehr l̂l<1<x curillc. Die Ein-
berufung rcS sicl'cnbürger <'audlagcs ist numittclbal
bevorstchcnd.

Tn^eol'crichl.

W i e n , :N . März.
Drr Anlrag wcgcn Einführung '.'c'n Vc<

schwerdc-Viichcru bei dcn ausübenden Vcl'ördcn ist,
nach der aulographirtcu Korrespondenz annchmbar
befunden worden, und dürfte einc darauf Bezug ha»
bcudc Verfügung bekannt werden.

— Am 20. d. M. fand in dcr Stadt Baden
cin Pistolcn-Ducll Stalt. Vou dcn Betbciligten, eî
nem Kavallerie-Offizier. Rittmeister S . D., nnd ei«
ucm Grafen S.. wurde der Gehlere ^icht verwundet,
während dcm Elstcren die Kllgel so nahe bci dcm
linkcn Ange uorbcistrcifte. daß dasselbe im Augen«
blicke in Folge des deftigen Luftdruckes boch anschwoll.
Die Ursache zu diesem Duelle war wieder eine Dame,
übcr wclchc dcr cine dieser beiden Kämpe», nnd zwar
der Offizier in etwas leichtsinniger Weise gesprochen
halte, was dc» andern veranlaßte, denselbr» aufbe-
ben uud Tod zu fordcru.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
ziembcrg, ^>0. März. General Rzcwuöki giug

vorglstrrn wieder übcr den Bug. um in Volbynicn
;u opcrircu.

Vemberg, . ' l l . März. Dic Gcfangclinalnuc ^c»
wandowski's bestätigt sich. Es zirlulirt das Gerücht.
cine Polcn'^egion nnter Wicrzbicki ans Tnlcza (Türkei)
sei in Podolicu eingerückt.

K r a k a u , l i l . März Die von» heutigen „Ezas"
gebrachte N'achricht. daß nach Ezarna bci i?cza»sk l>U
Rilsscn gcdlängt, cntwaffnct und nach Rzeszow gc-
lnacht wurden, ist »»wahr.

V e r l i n , : l l . März. Dic «Norddeutsche Ztg."
hört. dic Regierung wcrdc dcr «Süddeutschen Ztg.".
dcr «Wochenschrift des National'Vcreins", dem „Bund"
und dcr «Hamburger Reform" dcu Postdcbit cutzichen.

F r a n k f u r t , 31. März. Die bcutigc „Europe«
hat übcr das Kongrcßprojckt Nachrichten aus S t .
Petersburg, Parig und Wien, wornach England,
Frankreich, Portugal, Italien nnd Schweden für die
Einberufung cincS Kongresses seicn, Oesterreich jedoch
nur unter dcr Bedingung cincr vorgängigen genancn
Feststellung »ud Umgrenzung der Grundlage,, uno dcS
Zweckes dcs Kongresses, damit nicht dic Machlc, Un<
bckanutcm gcgcnübcr. dcr Mö'glickkcil von Ucl'crrum-
pcluugc» (.<,u,-sit-î <'>) ausgesetzt scicn, Rußland sci da«
gegcn. weil dem Ezaren dic Vorlage cineö inneren
Kouftiktcs a» dc» Ko»grcß als VorauSuntcrwcrfllllg
»utcr die Eulschciduug dcr europäische» Mächlc er«
scheine» müsse.

N o m , <l^. März. Dic Infanlin Isabella uo»
Portugal ist ln'cr an^ckomiue».

T u r i n , ^0. März. (Nachts). Dic Kammer bat
das Bürget dcs Ministe,iums dcs AeuLcrn gcncl>
migt. Es wurde ein Eomin'' ernannt lim die Mit-
theilung dcS Bcrichlerst.UlcrS der Bri,ianta,^iiok<M'
mission cnta.caelizunrhmen. Dic Kammcr bat sich bis
nach Ostern ucrta^t.

Brüssel, ^ ) . März. Gcstcrn wurd,n in Vcr-
lin dic Konventionen zwischen Preußen nnd Bclgicn
übcr Handel, Schifffahrt, litcrarischcS Eigentlmm und
Ablösung dcs Echcldczolles abgeschlossen.

P n r i s , 1. April. Munster Magne hat wcgen
Differenzen mit Foulo übcr Finanzfragcn scine De>-
mission gegeben nnd wurde vom Kaiser in dcn Gc-
hcimralb bcrufcu

P a r i s , 31 März. Es gebt das Gcrücht. Foulo
babc wcgcu Meinungsverschiedenheiten mit den Mi»
nistcrn ohnl Porlcfcuillc seine Demission gcacl'en. Eö
ist aber wahrscheinlich, daß Foulo dennoch im Mini.,
stcrium blcibcn wcrde,

V o n d o n , 1. April. Palmcrston sprach gestern
in Glasgow und Grccnock und erklärte unlcr Aiwnm,
cr hoffe dic ungestörte Erhaltung des Fricdeus mit
dcm gcsammtcu Ausland.

A t h e n , 30. Mälz. Prinz von Holstein wurde
hcute einstimmig von der Nationalversammlung unter
dcm Namen Georg l. zum Kmiig gcwäblt.

Druck un> Verlag von Ignaz v. Kleinmayr sx Fedor Vamberg. — Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr.



5lnlmm\ jur gatftatftec drifting»
R n s l l M ! » « ' ! ' » ^ ! W i e » , Al März. lVlitta>,s I V . Uhr.) (Wr , Zt.,. A ld l . ) Dic '-?w'<> v,r l i , f liiüisti^ i»>d hat sich v?» dcn T r i i c l . , d^i, dcr ̂ Il't.'lichl' Ri,ck^n!,i dcr Äcntc '.'.'rin'sachll.
^ V ^ ^ U U l l l U / l . f.ist witdcr qällzlich nhl,'lt, Insbesondere bl i l l ' di l Tcndcu^nr nnscrc A^ ' i l ta n»>,cschwächt ^itt, und ssl'licülü W,ch>Vl aus sr.'indr Plahs. ft'old und E i l l ' r r l'ci oll.^incinci:!
Aus^cbrt >>!ar ni'ch nntsr dcr ^cssri^cn Notiz. Ttaatspapicrc sehr slft, A»ch Iiidustriipapicrc lurcl'schxittlich ^»t bchauptct, nur Lk-vd - ? l l t i ^ l und galizisch.- K>n! i'lidwi.^ ^ ̂ ü! ,» ^ M i c n »ntschicdiN
fiaucr OtldvcrsialtnisiV qiü'sii^, l'«ft'NdlrS i>» V^Oin^t , .

vefteutliche Hchuld.
ä. dco I laat» (für 10« st.)

<Hc!d W a , .
I n oftcrr. Währung . <" 5"/, 70, - 7<>.l0
l»"/, 'A»!tl>. v. 1801 init Rock; '»4.70 i»>1.80

bett»,' ohuc Abschnitt 1«!!'» . !'cl!l0 i'!l W
Siati^nal.^lnlclnii mil

Iäi!Nt7-(il'lipol>z . „ 5 " / « sl.25 8l li5

April^^up^iS . . „ 5» „ 81 40 8 l ,5"
MctaliqulS . . . . „ 5 „ 75.70 <5 80

dctlo mit Mai-(5onp. „ 5 ., 75.80 75 85
dcllo , 4,',., «7.— >>? 25

mit ^crlosnnc, v. Jahre I8:ji»' I.üj.75 I5-i -
„ 1851 '<»2 75 i)3 -

„ „ 18<;0z>,
500 st. . 9 l 8 0 9l'»<»

., „ zn100fl, !'5 7" !»5,̂ ,»

(5on>c « Ncütinsch. zu 42 I^.«»«tl'. 1<> 75» 17,—

ti, dcr HronUiiidtr (slir IUN fi.)

Wnüidcntlastun^sllDbligationcli.
Nieder-O^lcrr.ich . . zu 5"/^. 87,75 88 25

Ol'. «Oest. und Sal,b. zu 5" / . «3,75 84 25
Aohmcu 5 „ 8>>50 87 —
St»ier»,arf 5 „ 84 — 88,50
Kärnt,, .ttraiii u Kii'^, 5 „ 8; ,— >^7,—
Uähren n. Schl.sl.» 5 . . 8 7 . - ^ 8 -
Ungarn b „ 74 75 75 5>)
T»m. Äan , K l l ' . u Slav, ü » ?«,:>0 74,
Olalijicn 5 « ?:l.4> 7.i 75
Sirl'.'üt'. u. Vukow. . . 5, „ 71.50 7^.75
Vcn.tianischeS Anl. 185!» 5 .. !.»-!,— l ^ , —

A t t i c » (pr, Stiict),
Natioualbank ?l«i — 7l)7,—
,«r.d!t.'<ll!!st«!l z» 200 fl, ü. W. i.«-l <!0 2̂ »̂  ^ '
N. ö (5scm!l.-O.s, z, 5»«» fl. l», W. 0.'^! — »'.̂ .7,—
.«. Fcrd -Nmdl'.z. NXX> st, l§M. 1l?3<).-18.'^ —
St^^tS-Eis.-Ges. zu 200 fl. (5M.

od.r 500 Fr 224.50 225.«
Kais. (5lis..'Vahn zu 200 st. CM 152.5^1 1.5.̂  -
S»d.-ln'rrd.Vcrl'.-B.200„ „ 1^jl.25 !^ l ,50
Süd. Staats-, lomb. ve». n. E,n<r.

ital. Eis. 200 st. ö. W. 5<)0 <n-.
m 180 st. ̂ >0°/„) lisin,«!,liittq. 20« - 2^7

^»s!c> W a r e
Oali<.,ssarl-Ludw.-Val'>, z. 200 sl.

<>M. »,. 18« , l .< !»0"^ (iiliz. 2l<> . . 210 50
5)lN. Dc'!l.-Da»iv,sch -G.s. tt-. ̂  !^: l — 4v)!.—
Ocslcroich, i'!l,'vd i» Trilsl ^ ^ 2^j,).— !.'Z»i.—
W!n:er^>n!!P,!,l..^!kt.'Gcs. ' ^ ' H :>l>5>- 1<">,—
Plslci .ll.tlcül'riistc» . . . . .'!'.».'), - 400 —
Vl'l?l». W.sil'alüi zu 200 st, . I<!.!50 I»i4 —
T!,.is!d^»!-Asticn 200 st (j. iN.

m. 140 st. (70'/«) <5!"zahluila,. 14?.— - . -
Pfandbriefe li"r il>0 fl.)

Nationa!̂ <;i.ih.v.?,.1857z 5°/» W4 80 105.-
banl o,lf 10 „ d.tlo 5 ., I ' l l 25 Il»j,75
<5. M. ! vr l r - ' ra l . 5 ., . ^ 7 5 i»(>,

v,'ali^!!all'.a»f!''.O vl>losl'.5 „ 85 50 8.'»'i>!
Vos.' (pn- Sl i l l l . )

sslld.:?liislalt siir Hcndc! u Gew.
z,l 1<X» st. ö'1. W. . , . I I I ' ' . , - 13<:20

Dcn.'Dal'N'ls.-G. >̂ 100 st. M ' i , — . - i'!»,25
Sttldtgc!». Os«n „ 40 ., (5. M. <j<'.25 3<>,75
(5sl.rh^l) ., 4 0 „ „ '<>7.— '.»«,--
g»!m „ 40 st. ö,t W ,'l7 50 !-j8

>,".Id War.-
'^alss) zu 40 st. C M . . ^ ! 50 i i7.—
!̂>>r>) „ ^l0 ., „ . :>!<75 i l l —

Et , (i'clll?!6 . , ^ 0 „ „ . !k> 75 !l?
Wiüdiscl'grätz .. 20 „ „ . 2l,50 i!2.—
Walftstnn „ 20 2A.50 24.—
K^Icvich „ 1 0 1»j50 17 75

Wechsel.
!l M o n a t e .

,. , Mcld Vri.s,
AugSlmra für 100 st. südd. W. Üi i l l ) »̂4 40
ssiaü'siilt a. M . dltto '.14 40 !»4.50
Haml'ing für 100 Uarf Vanlu 8.". 80 8 4 . -
London ,»> 10 Ps. St t l l in^ . I l l Ü 0 1l2,—
Pari>3 für 100 Grants . . . 44 !!0 44 40

(5o»rS der Geldsorte«.
^' '!d Ware

K. Münz - Dulain, 5 st. ̂ 4 sr. 5 fl. :jtt Nkr
Nll'üeii . . . . 15 „ 3,'> „ 17> „ 40
Napoleonöd'or . . « ^ c^ ^ ^ ^ ^
Nuss. Inntiia!« . i» „ 18 ., s, " 21 ^
Vcrein^lhalcr . . I „ '!u> „ 1 '^ ,;7z
Zi!l'cr-^l.,!,i , . I l 1 „ '.. 11 l .. 5<! "

Effekten- und Wechsel-Knr>e
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien .

Den l . April 1^>.l.
Offekten. Wechsel.

5^ Metalliqucs 7'i.— Cilber 110 75
t ,<Nat ,'.'lnl. 8l,̂ >0 ilcild^n , . . . 111,^0
V^ifaktic» . . . 7l><; K. l. Dutatcu. . ü.'»0—
Ki.ditcifti.» . . 20«,!.'!

^ r e m d e u ^ t l l z e l s t ^'.
De» .'ll. März 1^>:;,

Hr. Graf Konilliigkl». G^lslicsil^el uon St Ptlcr.
— Die Herren: ttlcn. Dr. dcr Mcoizm u»o k. l .
Professor, — Dornlulsch. ^aufmaln», lilw — Spliß.
OlsH»äslsrlise»dlr, von Gr^iz. Die Herrn: KlNgrl.
— Poli^k, mio — M i ß , zkanftenle, — Vidiy. —
Hostüi^g, A^ciil. u>it> — FlorilNlschip. Priualtcr. von
Wicn. — Hr. E'seilNadlcr, Kalifmalln, uon Tricst.
— Hr. Vö>tlch>r. Ma!er. ucm Vetli».

Gewerkschaft 8Ko«Q.
Die Herren Theilnehmer dieslr Gewirkschast wcr-

den bicrml! zn dem am 2ti. Äpnl l«0:i um U> Uln
V M. in Wl ln. Sl.iot. Iicn»aasst Nr. «'» (all 15>4)
Etalt fixrcoocn m0e»t!ich<n Gcwerke»lage oicscr Ge>
wcllichlU't ^l-zllmcno liilgcllircli.

Den Gcglnilano oer VeryiUldlmlgtll biloenj
n) Die lzulgegenüahmc des Vciichlcö dcr Hallpl-

Dlr<kt!0tl über oie Oischaft^fnhriliiss.
j») Die Wlüil zw'icr Rcchnun^S.Nculslon.

N.'ch §. <̂  drr StlUlllcil yal jcoelln Ge>v,rt>, ll'cl'
chcr drel Monate vor nno znr Zeit der Abliallun^
des GewrlkclNagrö als E<gei>lyümlrwtui^stc»S Eines
rollen Hl>rcö in GcwerlslN'llHie cmgella^tn eischeinl,
und l'tt'cr scin Vermögen zu venn^en l'erecht>Lt iN,
Sitz nno Summe am Gewerleülags. El kann sein
Stü l lN l l l i l persöi'llch. e0lr t>u>ch linen Pcvollmäch»
ll^ttn, wllchel jccoch ein Mitgewrrlc s.in umß, au«.
Ül'>U.

Ncalitilten-Verpachtung.
Dls !M Gnlk'Thalc nayc am Ulspllll'^r dcs l

Gnrlüftnssecl. an der Vczillöslraßc ^i'gen Oioßla-
schmch. Sittich. StlslNdeig nno ztnapp an oer Wahl«
fahllekilchc koemas n»d Damiani gelegeüen. l'tl'anö-
len l>i,i RsalilällN s^mn.t Wllldschaflögll'änoe«,, find
im Orte Obcrgurk sogleich ans freier Hand in Pacht
zn gclml.

Di.sc Nealitälcn sind zn jcdlm Geschä'flsl'elriebc.
vorzüglich znr Eilicknmg cincr ^.'cdcr-Falnik. ra r>ou
i,'aidach l>iö Ncuslaoil cinc solche »ichl l>fsttl'l. tcn
Pachlll^stigcn anzllclnpfelilcn.

Die nahcrln Auskünfte ertheilt Hcrr Caspar
'Achtjäiin von ̂ ail'ach ln seinem Oeschäftölotale in
dcr denlschen Oasse H. 'Nr . 184.
Z. l)W. (:is

dc)

3oljanll Alesill ill Lmlmch
empsichll für die A s t e r n , alö : l'este glrä'nchellt echlc
Gramer ^ i c l l i » ! « ^ » . ^unz^vn» lmd H^»z>
H s , t t l i « c l « . r ss O » v i » r , doll ^ n l l l « » -
»i»»«^» G a ^ l N n ^ » , m r K»l< . V>»n»ßi-
»«l«v, sch '̂U' all.?gcsnchlc snpc ^ l ^ „ C l l ' I « , N«>-

t«'>«. c>ie l'clicl'lesttn li.i«v>Ga!tnn.^l,, d.inn fri'
schen llimfahi.icn .^»««t'l» von cchl s r « » ^ . «.,»«
/ l?r ,»Q^«n^Nl '»»t> n d ««»,»«, ,^tt.>^«O<»,
« » » « » . . « ^ » . » r i c " ' , N ^ ' l , . nno V , , , , « « .
t l l t ' «» . ^ -«^ ,» , >o lvle auch tch'.c s«!^,.^,»»,»«
Prä>n>itc. a!3 : l ' r ' l ' , » ^ . lrockliis und finssige
W e i l e : »cbst allen i'lbrigln ,;n benöll'igendcn Alli
lcln in rcichcr MSwc-hl zn l'ül'gstl,, Kreisln.

3(5i. (i) Approbirtor Brust-Syrup
gegen Jcclcn veraltoicii IIQI*<CII,

gfegen

Brustschmerzen, langjährige Heiserkeit, Halsbeschwerden, Verschleiraung der Lungen,
ein Älillcl, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befricdi<iend.ste Resultat in An-
wendung i>ebrnehl Morden isl. Diener Syrup wirkt gleich nach dem ersten (iebraueh aull'nüend wohl
lliiili{,r, zumal bei Kr;tmj>f und Keuchhusten, befördert den Auswurf des zähen , blockenden Schleims,
mildert .sofort den lli-iz im Kehlkopfe und büsriligl in kurzer Zeit jeden noch so heftigen, selbst d-n
.schlimmen SchwindsuchlshuMen und das Blulspien.

Kür Laibach halt:- ich Herrn ('. .1. Ci r i 11 die nllrinige Niederlage übergeben.

G. A. \Y. Mayer in Bmslaii.
^ ( 1 ) bejenge, bau £HT iPiaiji'i-'fiijc uu'ijic : y n i f t : 2 n n i p mid)
uoit meiner rinja'ljrigeu iteljitopf = ^u i jüubuug gäu^lidj befveit
\)at, batjir id) bcnfelbeu jebein na bernrt MniuHicit Vabcubi1»
«ufö ^fftt1 aneinpfeljlnt sonn.

Vsliboff), bnt 1. CftoluT 1S(;^.

Oitofsli- SU t r r , ^ucl)()aiiMiuu] - liouniiuv

« V c r 33nift = 3 t )n i | ) nu« tcv ftalu-it bc# .r^vnt Ö . i'I. Üi?.
i.l)ia»jer cuiljält pfloii^liiiie JOcftmiDtljcilr, nu-ldjc in bcn übrigen
gcbväurfjlidjcu <ei)vupcn nidjt cutljaltni fiub ; er Ijat fid) bc-
»oiifjvt alts cm tu-u žd)lciui iu bo« l-Jltt)iuuiiQi< = mtb Sdjtiiifl-
ov^aiuMi lcidjt lbfcube» iUJittcl niib ist 'oaljoi- [MX rin »ilfcmitto!
au}iuatl;ni ut .Hatanijcn f .^uf tni , ^cl)iuiitbiitd;ten , ^iuitai io
fdjläijoit, luclrfjc mil saiiUTl)ali|djiiu oDer tfdjlutflbcjcljjucTbni
Wfi'luutbi'ii fiub, iinö iu öljitlirijcii »Hffcftioncii.

^3 ic«? I n l i , ben 18. 9lugiift 1856.

Dr. g i ii f e i l f r e in b. iilu, pvaft. ?lr,t.

V c t p 3 i g , ben 2~>. %"\amiav 185G.
•Vcvnt (•«. % Ji>. 5Wa»e.v iu ^vrtfJan.

* V i i meiner füvjtidjen i'liuucfcnsje.it im <Sf>cimtitA ba .£erm
')iid)iub .^artmaiiii Ijnt fid) bei einem mid) übeitüiiimeiirn lln
moljlfciu tie Wüte C\l)iTv* .lürnft; ober pusten - 'Sljnipc fo au
mir beauüjit, bnfj id) £ i e aiibmd) bitte, mi r :1 ober ;5 J-lnfdjfu
bauou ju fdiirfni.
•^ e i u r i d) ^ n r f il r s t , Baumeister iu i'cipjig, (invlfirafie.

A?«fvrn i*. ?(. S . 2)i(i»)cr iu 9?rcMnu.

" ? c r r ltr. prasse I)icrfe(bft I)at meiner tl"i'st» W ^frfteltuug
il)irr (Mcfunbljett, ba btcfelbc au ctiteiu fatanljsllifdjnt Frusts

ermangele befjl)alb uidjt , biefer är^tltdien ^iuirbiiung "jolge jn
lieben, um fo meljr, nU> A>r. Xv. prasse bac< ootlfte'Vertrauen
am ijiefia/u Cvte befil^t itub of)rcu 3?ruft - S»jrup bereite
selbst nou fritljer fennt it. f. w.

S c i b e n b e r g bei Wollig, am 2. Vlpvil 18ö().
il a r l NJ{ o b . l i l t i n g , Atr.-(#«•.= .Haujlift,

Preis für Oesloneich : Die \:2 Kl. u 2 11. 00 kr. Die »,; Fl. a I fl. 30 kr.

Zu auswürtiprn JJe.slellun^en i.sl die Kmballa»e Celtühr von 10 kr. pr. Flasche zuzusenden.

zTüiäT (2)

Mit 1. April 18G3 haln-n wir ein neues AborniemeiU nus die
politisch Ix'lEoiriHtisHio %oitsdirifi:

Jllillli>i:l!\!l| \ I IM,I VliIMUUiiniilf
crölliiet, \u\il erlauben uns, zu r /ahlreicluj i freundJicheii Thi-ilualuiio ;ui der r r änumera l ion hieinit unser
orpobeiisU* Kinladunii; zu m a c h e n : das Ulall erschciul wöchonllich > Mal : D o i i i i c r ^ l i i " : und S o n n
ta f f IÜIMII Druckbogen s t a rk mit einer luscruten - Beilage.

•'raiiiiiii^ra^ioiiH]>rt>is;
lür Marburg monatlich so kr. Mit direkter Postsendung monatlich oo kr.

Pränumeruh'on und Itmeralc werden unyenommen:
in Marburg b< i Eduard Janschitz.
In Graz bei Karl Lidl, Uuelibin.Ier, Hernitfiis.se, liallihausgebüude, und bei Koppitsch's Erben, Kunsl

liauclluii<r a m i h i u | J t \ v a i ; l i j ) l a l z .
In Cilli bei Georg Tarmon, Huchhandier.
in Pettau bi«i Heinrich Wolffhardt, Buchbinder.

Die ilDminiflrntton ft es „Corrcsponbenl für ^lnlcr|leicrmurft/*
JFranz Zisiler,

lleran^gcbcr und verantwortliclipr flcilakleur.

welche sich iu Stcicrnlark mckmfen wollrn, elnpfchlcu wir die soebc«
i» Drück herausstegcbcllc Viochinc dco ^ . ^ l . ^ lch lNt t l j l ' ) '
Handels und Real i tä tenverkehrs G o m p t o i r ,m Post
platz N r . « 3 8 iu G raz , welche mehr als 2U0 Seiten füllend, dic
Details über ftst alle derzeit in Steicnnark verkäuflichell Realitäten
nachweist.

Dieses reichhaltig Tableau fanu gegen Grlag der Drnckfoltcn
von nur 20 fr. aus unsern» Zcitunqsverlaqe bezogen werden.


